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Von Engell and. 8 1
zu Ulm oder Regenſpurg auffdie Tonaw ſitzen⸗vnnddas waſſer hinab faren

15 5das moͤre/ vnd dar nach durch das moͤꝛe biß ghenConſtantinopel. WiltVer auß dem Teütſchenland in ein ander ferꝛ land ʒů fůß ziehen/ ſo ſihſtduAuch
in diſer tafel wo du hinauß můſt Exempel. Du mů ö 5d iſer tafel wo duh 5 i pel. Du můſt geſchefft halb vonnbent inSiciltamwandlen/ vndweiſth dochnitwo es hinauß li15 ſothůeins

125 beſich die tafel Europam / diewirt diranzeigung geben dasSicilia gegen
do

f. hin auß gelegeniſt/vnd du můſtdurchItaliam ʒiehen biß inCalabria¬
idee eiten lens a mog eld auſet. Alsoihtda auch daddedem Ceüt ſchen lannd zů ant Jacob zů fůß nit kommen magſt / du ʒieheſtdan durch Galliamoder Sranckreich. 75 magſt/ duieheſt

Von den zehen tafeln darin Prolemeus dasgantz
Europam getheylt hat. . 5

ö

Vropa daserſtvndfürnemſt/ aber das kleineſt theyl des erdtrichs /

wirt von Prolemes derleit in zehen rheil nemlich in Albionem / Hiſpanim/ Galliam /Germaniam/ Rhetiam vnnd Vinde liciam/ Italia/oerdiniam vnd Siciliam /SarmatiamDaciam vnd Myſtiam/vñ
nemen letſt inGreciam. Nun diſe laͤnder woͤllẽ wirnach einander fürvns
dar 53vnd ſie beſicht igen nachalter vnd neüwerbeſchreibung/wirwollenauch
nacht thůn etliche andererafeln/ beſtunder imTeütſch landvnnd in den mit¬Meigen laͤndern.

Von den Butanniſchen inſennAlbione/ das iſt / Engelland vnd Giberf

——ů—

———1
—
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wie einer
att lenge
gefunden

wirt.

ſelnHibernia.J

calcdonieß
wald.

1j Das ander büch
Ngelland vnnd Hibernia oderIrland/haben vorzeiten geheiſſen die
„Bꝛitanniſchen inſeln/ vnd alſo nempt ſie auch Ptolemeus/ vndEn

gelland hat in ſunderheyt geheyſſen Albion oderAlbania/ das iſt zů

gegOrientam moͤrꝛe vil weiſſer vnd kreidner berg oderfelſengelegen
ſeind/ do haͤr man auch in vnſerTeütſch land bringt die kreiden ſtein. Darnach
iſt ſio Britannia genemptworden/ von einem hertzogen der hatBrutus/ wieet¬
lich ſagengeheiſſen/ der ſol von der Troianer geſchlechtkommen ſein/ vn zů der
eegehabt des künigsvonnGriechenland tochter/ vnnd mit groſſemgůt/ gold
vnnd ſylber ʒum erſten inAquitaniam über moͤꝛ harkommen/ vnd darnach in
Engelland gezogen. Aber Beda/ dereinEngellender iſt geweſen ſpricht das
ſteBritannia iſtgenempt woꝛdenvon denBꝛitanniern auß Franckreich. Die in
ſel begreifft in jr zů vnſern zeiten zwey künigreich/ nemlich Engelland vnnd
Schottland/ vnd werden durch einklein waſſer von einandergeſchoiden/ wie jchhernachan ʒeigẽ will. Hibernia iſt vor zeitengenemptwordenJuernia/ vnd Juuernia/ aber ʒů vnſern zeiten nemptmanes IrlandiavndIrland/vnd iſtʒů dẽ
zeitenProlemeiwol bekant vnd auch beſchriben geweſen/ aber es haben wenig
voͤlcker/ ſtettvnd waͤſſerjrenamen behaltẽ biß zů vnſeren zoitẽ. Prolemens ſetzt
diſe zwo fürnempſte ſtett inHibernia/ RKheba vndJuernis/ vonn der auch das
land Juernia vnd Iber nia iſt genent worden.Die erſt hat u.grad vnd keinmi¬
nuten in der lenge/ aber in der bꝛoyte zo. grad vnd 4. minuten. Wilt dujren laͤger
in der Ptolomaiſchen tafeln wiſſen / ſo ſůch die zalder lenge oben vndvnden/ vnd
zeüchein faden durch jren auß gang! darnach ʒele die breite nebenzů der lincken
vnd zů der rechten/ vnd ʒeüchein faden creütz weyß über den voꝛdꝛigen faden ſo
zeigtdir das creütz das ort do die ſtatt jre laͤger ſoll habẽ. Juernis hat eylffgrad
in der lenge/ vnd zs.grad.io. minuten in der bꝛeyte. Item derlẽgſt tagzů Juernishat is. ſtund vnd o. minuten/ aber zů Rheba hat der lengſt tag is. ſtund vnd zo.minuten.Der flieſſenden waͤſſer in HiberniaʒeigtProlemeusvil an/ nemlichẽ¬Viduam/ Argitam/Rauium/Libnium/ Auſobam/ Senum / Dur /JernumDabronam/ Birgum/ Modonum /Obocam/Bubindam/Vinderium /Logi
am. Die namen dervoͤlcker vñ ſtettfindſt du verzeichnet imſtaͤfelin vnderderinItem die namenderkleinen inſeln vmb Hiberniamgelegẽ/ ſeind
Zů den inſe in geſchꝛiben.

5
Albion oder ale Engelland.

D vil nun alt Engel land antrifft/ ſoltu wiſſendas es vor zeiten ein
groſſen wald hatgehabt/ wie du in der alten tafeln ſihſt/ ð hat Cale¬

donia goheiſſen/ vnd iſtnach jm die inſel auch von etlichẽ Caledonia

cker/ vil ſtett/ vil portẽ des moͤꝛes/ vñ vil kleiner inſeln darũbgelegẽ.Die namẽ

genemptwordẽ/ darnachAlbania/ vñ zů lotſt AngliaodEngelland

dervoͤlcker vnd viler ſtettwerdẽ beſtimptin ðtafeln/ vnder welchenweniggefũ
denwerden die zů vnſern zeiten jren namẽnit verendert habẽ/ als dan ſeind/ Cad

tium/das iſtCantze lburg / Londin iũ / Eboracũ / iſt Voꝛck /Daruernum/ iſt Doner/ domanüber das moͤꝛe fart.Es ligtauch hinder Engelland gegen mitnacht
ʒů die inſelThyle/ die man meyntes ſey Ißland/ vnd iſtvnder demkünigvon
Dennmarck/ wie jch hie vndenvil dar von zůſchꝛeibẽhab.es ligenauch do ſelbſt
die inſeln Oꝛcades der werden dreiſſiggezelt/ vnd heißt die furnempſtevndrrzz vnſe

teütſch /Wysland/ vnnd iſt jm der nam geben woꝛdendeß halb / daß

8
5
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vñ Schottland/Prolemeusbeſchꝛoibt treflich vil flüſſ darin / vil
voͤl
1



1 Von Engelland. li1
zů vnſern zeiten bherland / darnon jchan ſeinem oꝛt auch ſagen will.Neid Sibernia vnd von ſeiner gelegenheit.5

6 Iberniaoder Irland ligt in dem freyen moͤꝛe ʒwiſchen Engellandvnndhiſpanien/ hat gegen auffgang der ſonnen Engelland/ vndgegennidergangHiſpanien. Ine inem tag ſechiffet manaußIrland inEngelland/ vnndin dreyen ragen inHiſpaniam/ wan man guten„ mindt hat. Aber gegen mitnacht hinaußfindtman kein land in der5 nahe. Wo diſer inſeln der nam̃ Hibernia haͤr kommen ſey/ woyßt man niteigent¬lich. Etlich ſpꝛechenſie heyß Hyberniavon dem für ſton Hyberus genant/ der
zz zum erſten mit einem geſamleten volck auß Hiſpaniain diſeinſel kommen iſt. Die andern ſprechen ſie heiß Iberniavonndem waſſer Iberus genant das in Hiſpania ein groſſen na¬men hat vnndwol bekant iſt /vnd von dannen ſollen vil mẽ¬A ſchenin diſs inſelgeʒogenſein/ vnd jre diſen namen verlaſſen.Aberdie dꝛitten meynen ſie heiß Hyberniavonn dem winter

haͤr /gleichalswolt man ſie nennen ein winterinſel/ darumb
m. daß ſie ferꝛgegen mitnacht gelegeniſt vnd einkurtzen ſum¬ouaberein langen winter hat. Vnd dem nach můſt man die von NHorwegiend Schwedien a uch Hybern iernnennẽ/ dan ſie habeneben ſo langen oder auch
een ern winter weder die auß HDybernia. Darumbdie do ſpꝛechen die Hibeꝛni⸗ 807nie

indkommen von den Hiſpantern/ reden nit übel /dan die Hiberniern ſeind 551 15it faſt ongleich den Spaniern desleybs/ der ſitten vnd des lebens halb. Hyber 5
gell mer groͤſſe halb wirt nit halb ſogros geachtet als Britaunia/das iſt/En¬
m

and vnnd Schottland/ dan es hat der lenge nach nit ů berſiebentzig teütſchereylen / vnnd derbreyte nach/ drey vnd ʒwentzig meylen. Diſe inſel hat des him5 vnnd der erden halb kleinen vnderſcheidt von Engelland⸗außgenomme15

55 55enta birgiger iſt vnd meer gewaͤſſer hat. Dan man findt auch auff den
Wo 5 en bergenweyer vnd ſeen. Dasertrich iſt trefflichfruchtbar /aber die yn¬8 ſeind gar liederlich daszů bauwen/ Das land beingt keingifftigehter¬528duldetes auch keins ſo man es drynbringt.Die boͤſte thier dis dein ſeind¬850 nndfüchß/ die andern ſeind allezam aber kleineram leyb weder an⸗ .das 160. Das gantz hoibernia wirtzů vnſern ʒeiten in vier pꝛouintzen getheilt⸗ fbeyl ſo gegenmitrag ghat/ nempt man Momoniam/ vnnd dasgegen mit 0 15 11

5
v romtam/ das gegen auff gang der ſonnen Laginiam⸗ vnd dasgegen
waſſe igConnaciam. Momoniawirt geſcheiden vonn Naginis durch dasgen 5 Suerus/welcheszů Vat foꝛd macht einpoꝛt/vnnd iſt. das faram ſe lbi¬der 55 auß koibernia in Engellandamaller nehſten. Aber von Eonnacia ſchei
geſch omontam daswaſſer Sinneus/ das in Hibernia für das groͤſſeſt waſſeretzwirt/ vnnd ligt an jm gegen nidergang der ſonnen die ſtat Limiricum.lgene Chꝛiſtivierhundert drey vnddreyſſtghatdetbapſtCeleſtinus den hey

Her rr iſcho
Patticium/der ſant Mart ins ſchweſter ſunwas geſant in Hy¬8 „ denen zůuerkünden Chꝛiſtum vndʒů pꝛedigen Chꝛiſtenlichenglaudas ene ngebiber nia vilpferdt/ die gar ſenfft ghan/ vnnd ſich dar ʒůfleiſſen8

auß der ertghan / vnd demreüter nit überleſtig ſeyend. Es iſt in Hiberniari5 5maſſenvilvĩechs/ danndie weyd iſt trefflichgůtdarin/ dar ʒů iſtdas er¬
ges leer fruchtbarvnnd geſchlacht auß demmilten ynfluß deshimmels/ der doVeſpürt wirt. Das volck dasdarin iſt/ iſt grob / on hoͤfflich5 faſte 185ö ij alben—
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liuj Das ander buͤch

halbengeſchickt ʒum krieg.Sie haben auch kein groͤſſeꝛeeer/danmitwaffenvnd
kriegen ſichkümmern.Das moͤꝛe ʒzwiſchenHiberniam vndEngelland iſt alwe¬
gen ongeſtům vñwuter der maſſen/ dasman nit darüber faren kan dañ ʒůetlich
en tagenim ſummer.Der künigvon Engelland iſt her? über diſe inſel.

Von dem künigreich Engelland/vnd ſeiner
ä gelegenheitvnd fruchtlar keit. i i

e geſagt iſt /Engelland vndSchottland ſeindein inſel /vndwet
den diſe zweikünigreichvon einander geſcheiden durch gewaͤſſer¬

nemlichgegen Occident durch ein ſchmalenarm des moͤꝛes/vnnd
gegenOrientdurch das waſſerTueſie/ vnnd dar ʒwiſchen ligt ein

8

gebirg dasdie EngellenderCheuiet nennen. Wo haͤr aber der nã
Angliako/ ſeind vilmeynungen. Etlich ſprechen es ſeydarumb/ das diſe inſel
einangel oderwinckel ſey vnſer weldt. Die andern ſagen ſie heißAnglia voneineꝛ

küniginAngela genantvnnd auß Sachſen geboꝛn. Johannes Maior ſchꝛeibt in
5 dengeſchichten der Schottlender/ daß vmbdas jar

Chꝛiſti vierhundertneün vnnd viertzig die vonn Bꝛi
tanniaworden von den fyendenüberfallen/ das Voꝛ¬

tigerus jre kunig gezwungen ward außlendige hilffzůſůchen/ vnnd nemlichruͤffter an dieSachſen/ die jm
auch zů willen wurden. Dann es kam jre hertzog En

1 H giſtus genant/ mit einem groſſen hoͤꝛe der Sachſen¬
En Ih vnd halffdem künig ſeine fyend vertreiben. Do hin

derkam er den kunig mit betriegerey/ vnd bꝛachtvmb
N hgꝛoſſenadel inBritannia/ vnd erobert zů letſt dasku¬

Hnigreich. Vnd als das geſchehenwas/ wolt er nit das
man fürtbaß das land Britannia nempt/ ſunder
man ſoltes nach ſeinem nammen Engiſt land heißen¬
das doch in nachfolgender zeitward Engelland mit
aufttilckung einer ſylb genant. Etliche ſchꝛeiben daß

i diſer Engiſtus nach ſeinem geleiſten dienſtbegert von
demkünigvmb ſeinenſoldein furſtenthumd/ dan daslandtgefielim wol /vnd
wolt nit dar auß weichen. Vndalsjm das ward werſagt / begerter dasman jm
doch ſo weyt lands gebe / als er mit einemriemen moͤchtvmbziehen/ darauff er
eingebeuw moͤchtſetzen/ des ward er gewaͤrt. Do nam er ein ochſenhaut/vnd
zerſchnitt ſie zn einemzügel/ vnd giengandasort/ das er vorhin außtretten har
vnd vmbcirckelt do ſelbſt eingros ſpacium des ertrichs/ vnd ſetztdarauff ein ca
ſtel oder ſchloß/ vnd nemptes Corꝛigie/ das iſt ein riem odeꝛ zügel. Albertus
Krantz beſchꝛeibt diſe hiſtorienetwas anders vnnd ſpꝛicht mitt dem lerer Be¬
daalſo. Nach dem die Bꝛitones wurden manchfaltiglichen genoͤtigt von dem
frembd haͤrkom̃enden voͤlckern/ wolche Pictenvnd Schottenwarengenempt¬
vnnd jnennit gnůgſam widerſtand mochten thůn/ riefften ſie die Roͤmeran
vmb hilff / denen ſie jetzundt vnderthenig waren. Aber do dieRoͤmervil zů
ſchaffen betten in Gallia wider die Hůnen/ mochten ſie denvon Britãnia kein
handreichung thůn. Als das die von Bꝛitannia innen wurden / hetten ſie einzů
dücht zůden Sachſen/ nemlich ʒů den Sachſen die man Anglos nempt/ vnnd
beſtelletenn ſie vmb ein ſold. Diß was den Anglen in Sachſen einebens ſpyl¬

Sie kamenbald mit jrem hertzogen/ genantVortigerusvnnd wertriben die
Schottenvnd Picten.DieSchotten wopetendo zů mal in Hibernia/aber5

e Picte
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Von Eugelland. lo
Picten kamen auß dem ferꝛen landScyp ia/wie man meynt/ do haͤr die Schot¬den vorhin auch kommen waren vnnd wolten Hiberniam anfallenvnnd ynnemen.Do gabendie Schottenjnen den rath/ſieſolten ein theylvonn Britannia

5unemen/ dan das land hettnitvilynwoner/ vnd blib deß halben onerbauwen,5 hettgroſſe vnnd weyte felderdie ſtůndenleer/ vnnd wurden nitgebauwenn.Di

iſtgeſchehon anno nach Chꝛiſti geburtvierhundertneün vnnd viertzig Vñals die Angelſachſen dio fyend hetten vertribenn/worden ſie ſelbsdeslands fy¬end / vnd ſtrebetennach dem gůten vnnd frucht barn land mit allen liſtenn/ bisis ſte zů letſt alſo mechtigim lanndwurden/ das ſie denkünigertodtenmit al¬len voSten vnnd regenten. Ste flengenauch an das land zů ver hergen mit„undaß vilynwoner flů hend in die wald vnnd auffdie berg. Die anderen fůren vn inubermor inGalltam oderFranckreich/ vnd namen yn mit gewalt ein land/ das Gala.och auffden heütigen tagvon jnen Britanniawirtgenempt. Vnd alſo behaupteten die Angelſachſen die inſelBritanniam/ vnnd ward wonn nendar nach dieinſel BritanniaAngliagenant. Diſe Angel Sachſenehe ſteEngelland ynna¬en haben ſte gewonet im land das nach jrem abſcheidtAngria vnnd EngernWard genempt/ wie dann die fürſten von Sachſennoch auffden heütigen tag ſichſchreidenhertzogen von Engern vnd Weſtphalen Polydorus derzů vnſernʒei¬ten Engelland beſchriben hat /vnderſcheidetdiegantz inſel in dꝛey theylmit ſo1chen worten. Die Britanniſchinſel wirtget heilt in Angliam/Walliam/vñWokrland. Wallia das auch Cambria heißt/wirt in erlich laͤndergetheilt/ nẽlich in Coꝛneual/NHoꝛwal/ Soütwal/vndWeſtwal.Nor walen ſeind die walengegen mitnacht jre wonung haben. Aber Soüt walon ſeind die/ diedo wonengenmittag/ vnnd Weſt walen die jre wonung haben gegen der ſonnen nider¬gang. Angliavnnd Wallta ſeind vnder einem künig/ vnd Scotia vndereinem
ö

andern. Die kleidung vnd ſitten beyder künigreichenſeind gleich / vnd ſtimmen itten derauch faſt zůſ.ammen in der ſprach. Die ynwoner haben ſtützige koͤpff/ vnnd ſeind 1gaͤh zum rach. Im kriegſeind ſie manhafftigvnnd ſtarck⸗/vnd moͤgenwol leyden (er.
lest
ger vnd elt / vnd nacht wacht. Die Schottlender ſeindnitgar ongeſtaltameib/ vnd haben derzierlichen kleider gar kein acht Sie ſeindvonnatur neidig¬

d. wberachtenalle andereleüt/ vnd ʒie hen herfür ren adel/ daß auch die armenbobler doͤꝛffenſagen/ ſie ſyendvon küniglichen ſtaſſtenerborn.Es iſtder brauch115nen das man mit ſteinen kochetvnnd feüwer machet/vnnd deßhalbengibtte Mauch ſtein zů almuͤſen. Die jnwoner diſer inſeln ſprechen/ dasder lufft vil1nperierter ſey der hitzvnd kelte halb dann in Franckreich Daß ertrichiſt tref¬ch fruchtbar an fꝛüchten vnd baͤumen/ zeücht auch über diemaß vil viech klein885 groß/ vnd beſunder hates vilſchaff/ dañ es ſeindkein woͤlff do. Vorzeitẽ iſtweindein gewachſen/ aber jetzund findman inettlichen Sꝛtern weinreben.Eat lindtauch darin go lt / ſylber/eyſen/ ʒin vnd bley⸗beſunderin Schort lad.8 omen auch auß diſer inſel koſtlich fell vnd adeltche hund zumgeiegt für an
den bundnützlich. Es haͤt groſſevñ fiſechreiche waſſer/ die taͤglich zwey mal wer¬35 wegt von dem moͤꝛe/daß ſte jetʒunt zů demmoͤꝛe/ darnach wider hind ſichvn en. dH an findtdarin ſaltz bruñen vnd ſieden heiß qnellen⸗ item edel geſteinvn derlin. Der lengſt tag ʒůſum̃erzeit hat an etlichen oͤꝛternachtʒehen ſtund¬
mise 55 ſelbſt iſt die gantz nacht heyterzůſehen. DieEngeliſcheſprach iſk ein ge¬575 te ſprach/ von vilen ſprachen/ beſunder von Ceütſch vndFrantzoſiſch zů8 ſpbreren getragen Aber vorzeiten iſt jr ſprachgarTeütſch geweſen/ wie jch daseim zn mag auß Beda/ der ein geborner Engellendergeweſen iſt / der ſchꝛeibt inin buͤchlin des titel iſt /von derzeit Alfo. Die altenEngliſchen voͤlcker habẽ jre5 . . 5 D iin monet



lvi Das ander buͤck
monetgerechnet nach lauffdes mons/ nnd nennenauch den mon monavnnd
den monetmonath.DenChꝛiſtmonet heiſſen ſie halegmonath (verſtand heilig
monet) den ApꝛilenEoſter monathe verſtand oſter monath) vnd dasvõeiner

goͤttin deren dieTeütſchen in der Heydenſchafftim Apꝛilen opfferten/ dieEo¬

ſtre hieß. DenMaiennentẽ ſte Thꝛimelci/ dann ſie melckten drei mal imtagdas
viech imMaien.Laß dichnit irꝛendasdu im getrucktemexemplar diß nit fin¬deſt/ dan jchhanes in eim altgeſchriben Beda gefunden.

Von den Engeliſchen künigen.
Ss ſchreibtRaphael Volaterranus von den Engeliſchen künigenal
Ge. Anno Chriſti us.iſt der erſtChꝛiſt lichkünigin Engelland geweſen

fKCNucius/ aber ſeine nach kummenden ſeind ʒum offter mal wider von2 dem glauben gefallen. Nach jm haben regiert Carentius/Coel⸗Octa¬A lius/Codanus/ zů welches zeiten Coꝛnubia hat ein beſundern hertzo¬— gen gehabt. Nachjm haben regiert Conſtantius¬r Vortigernus/ ʒůwelches zeitendie Sachſen ſich in
— 0—5 — EVViDdiß land geſchleifft baben wie vorhin gemeldet iſt¬„ vnnd ſeind von dem ſar Chriſti 467 ʒweyerley künigin Engellanderſtanden. Doch mißhellen hie die hi¬ſſtorien/ das laßjchhie růwen. Nachgemelten Vore tigernum hat regiert Aurelius⸗ Vther/ Arturus/die §rantzoſen nennen in Artus/ der hat groſſe krieg

jgefůͤrtwiderdie yngeſeßn enSachſen/ Lor wegien¬
Dennmarck / Irland /Schottlandetc. Vnd als vmb
das jar Chꝛiſti zar der Roͤmiſch haupt mann Nuciusin Britanniam miteinemgroſſenüg kam/ ſchlůg¬

A ſie gemelter Arturusalle zů todt. Nach jm haben vil
9 38 fürſten in Engelland regniert/nemlich Conſtanti¬E us/Aurelius/Carentius/ Etelbertus / der hatt ſein. ſitz zů Cantzelburg/vnnd ſchickt zů ſeinen zeiten der

5 heylig Gꝛegorius verkunder des Euangelij in En¬F jmhabenregiert Todnanus/Atelſtanus/ Echeualdus/ Syco¬
ertus / Egbertus / Lotaꝛius / Edꝛicus/ Vadꝛedus/ der lebtannoChriſti iꝯo.Egbeꝛtus/ Etelbertus / Egfridus/ Cudꝛedus⸗ Vadꝛedus/ ʒů welches ʒeyten

dieSachſenhaben erobert das reychCantzelburg/vnnd haben es auch etlich ſar
ingehabt. Anno Chriſti zoo. hat Egbꝛutus derWeſtſachszů den zeitendes
groſſen keyſerCarlen/ trefflich ſeer eꝛweytert derSachſen reychin Engelland¬
vnnd hatvnderjm andere künig laſſen rogieren/ aber ſein ſunEdelnulphus¬
hat widerumb von handen geben was eryngenommen hatt. Nach diſem hatt

hohe ſeßul xegniertAlfredus/ vnnd der hattauff gericht zů Ochſenfurteingemeyn ſtudi¬
Aovonum. um. Auffjn iſt kommen Eduardus ſein ſun/vnnd der hat die Deñmarcker an

dem land geſchlagen/die der inſeln vilſchadensʒů fůgten. Ee ſeind auch nach
ſmvilkünigkommen/ biß auffden künig Cunton/ derhat ʒůLondis regiert¬

vndbꝛachtvnder ſich dasgantzEngelland/Schottland/Dennmarck vnd Nor
wegienAnnoChꝛiſti iooo vnnd macht ein ſun kunig zů Norwegien/vnnd ein

andern zů Dennmarck . Aber in Engelland regniert Eduaꝛdus derdritt⸗vnd
alseꝛ on eꝛben ſtarb/ward ſein oͤhem Wilhelm vonn der Nloꝛmandey Hertzog

Rupꝛechts
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Rupꝛeches ſunkünig inEngelland.Vnd als er ſtarb annoChꝛiſti tauſent fünff
vnd achtzig/ regniert nachjmWilhelm der jünger ſun/ nach Wilhelmenregnirranbꝛůder Henr ich dererſt diſesnamens / der nam zů der ee des künigs vonn
Ichottlandrochter/ mitnamenMatildem. Jů jren zeiten hatgelebt der hey¬ligbiſchoffAnßhelm vonn Cantzelburg . Es bꝛacht diſer Henrich vnder ſich s. Antheln
Schottladvnd Walliam.Nach jmhat regnirt Henricus der ander/ der hat zů beſchef.
einem reych gelegt Iberniam/ die inſeln Sꝛcades/die Noꝛmandy⸗ Aquitani¬am vnnd Vaſconiam. Aber er befleckt ſein gloꝛy mitt dem todtſchlag ſo er be¬

gtengan dem heyligenbiſchoffThomanvon Cantzelburg.Nach jm hatregnirt z. Thome
ein ſun Richard/ der zog annoChꝛiſti tauſent ein hunderteins vnd achtzigmitt v canzel¬unig Philippen vonFrãckreich vnd mit andernfürſtenzůdem heiligen land burg.

vnnd als er widerumb heim kam vnnd geſtarb/regnirt nachjm ſein ſunkunig
ohannes. Diſen Jo hannemhatkünig Ludwig von Franckreich gar hart ge¬rtegt/ darumb er ãuch dem ſtůl ʒůRom eingelübdrhet/ vnd verhieß alle jar ʒůgebenſtebentzigmarck golds. Anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert vnd achte/ hat
ach jmregnirtſein ſun Henrich der dꝛitt. NachHenrichen hat regnirt ſein ſunDduardus der vierd/ der bezwangAnnoChꝛiſti tauſent ʒzweyhundert zweyvnd

iebentzig die widerſpennige Schottlender/ vnd erſchlůg bey ſechtzigtauſent fy
and /aber auff derEngellenderſeytenkamen vmb bei ſieben tauſent. Es wur¬n vnder jm alle Judenauß Engelland getriben. Nach jm hat regniert ſein ſunEduardus derfünfft/ nach diſemEduardusderſechſt/ welcherkünig Philippen
von Franckreich Ano Chꝛiſti tauſent dꝛei hundertvñ achte überwand auffdem
möꝛe bey Flandern/ vnd verlůr der künig von Franckreich bey dꝛeyſſig tauſentman Darnach griffdiſerEduardus den Frantzoſen an beiCalles/ vñf ieng jn¬vnd legt jm auff jaͤrliche tribut/ aberder Frantzos hieltnittwaser zůgeſagt hat.

uff künig Eduardum kam Henrich der vierdtein hertzog võ Perefoꝛd Vndach jm regniert ſein ſun Henrich der fünfft / der fuͤrtvil vnd groß krieg widerdieNoꝛmènder. Er erobert die ſtatt Rotho magum oder Roan vñplündert ſte¬vnd halff jm darzů künig Carlen von Franckreich⸗ welches tochter er ʒů der eenam Anno tauſent vierhundert vieꝛvnd ʒzwentzig. Diſer künig Henrich ſtarbparys/vnd regiert nach Henrich der ſechſt / vnd der verloꝛ widerũb die Noꝛ
mandyſo ſein vatter überkommen har. Es ſtůnden auch auff ſeine vnderthan wider jn /vnd nachvil kriegen ſchlůgenſie jn auß dem land. Auff jn iſt kom¬
1

enEduardus/ der langgeſtritten hatmit dem voꝛdꝛigenHenrichen vmb dasand
Vnd als er an das todtder kam /vertrüwt vnd bef alch er ſeine zwen ſün ſei¬nembꝛůder Richardo/ aberRichardus fůr zů vnd ließ die zwen ſün toͤdten vnd

Tele das reichbeſttzen/ do legt ſich widerjndeß voꝛdꝛigen vertribnon künigsſunenrich derſiebend/ überwand jnvnd ward er künigAnnotauſent vier hundertervnd ſiebentzig . Nachjm hatt Henrich der achtʒů vnſern zeiten beſeſſendasreich/vnd hatzum erſten zů der eegehabtkünigsFerdinandivõ Hiſpanien tochter/darnach ſtieß er ſte ineinclo ſter vnd nam einevon demEngliſchenadel/ abe:
ließ jr bald haͤꝛnach dashaupt abſchlagen/ hůrerey halben wieman

jrzůmißt.Er hatauch dem Roͤmiſchen ſtůl widerumb
entzogen dasjargelt/ ſoſein voꝛfaren guß

gelübdghen Rom geben haben. 8* 2 „» Wi¬
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Was krieg der künig von Engelland wider
Franckreichgefůrt hat. 5

Ei künigHenrichen dem ſechſten vnd ſeinem ſůnHenrichen dem ſie¬
mM ͤ benden ſolt du alſo mercken des anſpꝛuchs halb ſo die Engellenderan
ranckreichhaben. Als künigHenrich der vartergeſtarb/ derkünig

Carles vonnFranckreich tochter vnnd ſeines ſůns ſchweſter derauchCarlen hieß / ʒů der ee hetgehabt/ hattkünigHenrich derſunnach
ſeines vatters todt dasSranckreichiſch künigreich angeſpꝛochenfür ſeinmůter¬
lich erb / ſchꝛibvnnd nennet ſich ſelbs offentlicheinkünigzů Franckreich vñ;En¬
gelland/ fürt auch dasFranckreichiſch wapen in ſeinem ſigel /zeichenvñ auff der
müntz. Die vꝛſach ſolicher anſpꝛach was/ das hie voꝛ in dem ſchweren krieg als
die EngellendergantzFranckreich biß ghen Parys erobert hatten vnd der kreigbefridet/ auch CatherinakünigsCaroli tochter Henrico dem altern võ Engel¬land vermaͤchlet/ do ſelbſt im heyradt abgeredt vnnd beſchloſſen ward/ ſo Caro¬
lus der do mals noch kein ſůnhett/ voꝛHenrico mit todt abgieng/ alsdan ſolte
Sranckreich der tochter nach/an Henricũ oder ſoine leibliche erben fallen. Hierin
ward nitaußgenommen ob Carolo nachmals ein ſůnwürde/ das jm Franckreich
ſolte bleiben. Darumb wolt der iungkünigHenrich ranckreich für ſein muͤter
lich erbgůt haben/ vnnd den iungen Carlen ſeiner můter bꝛůder verſchupffen.
Hierauß enrſtůnd groſſer jamer vñ onrůw imgantzẽ Reich/ welches allenthal¬
ben ietz durch dieBurgundiſchenn fürſten/ die es auchgern geerbt herten/bald
durch die Engellenderangefochtenn/ auch dar nebendurch vilerley empoͤꝛung
der ynwoneren betrůbt ward/ ſo ein theildiſer /der ander jhenerparteyen zůſtimmet.Es eꝛhůben ſich vil krieg vnd auffrůr vnd auchveldſtreit/ fürnemlich ver¬

lůren die Frantzoſenein ſchlacht gegen denEngellendern/ darin jren ob ooo.todtbliben vnd auß jnen vilfürſton/grauen/ vnd herꝛen gefangen wurden. Dißgeſchachvmb das jar Chꝛiſti 48. Es het do zů mal künĩg Carlenſchierall ſein
land gegen Engellendern vnd Burgunderen verloꝛẽ/biß an Biturigergegne¬dannen haͤr er ſpoͤttlich vonn etlichengenent ward der Biturigiſch künig. Doch
kert ſich das glückvmb/ vnd ſiegetkünigCarlenwider dieEngellender anman¬
chem oꝛt beſundervoꝛ Oꝛliens vnnd dem ſtertlin Gergen/ daruonn der künig
ein hertz empfieng/vnndgewanwiderumb Soiſſonvndvilbefeſtigungen/ die
gegne biß ʒů ſant Dioniß. Es ward auch zů der ſelben zeit der furſt von Arange
hertzogs Philippen von Buꝛgundhauptmañ im Delphinat vondemFrantzo¬
ſenüberwundenvnnd jm ſein adel mertheylserſchlagen.Darnach anno tauſent
vierhundert ſteben vnnd viertzigward ein anſtand ʒwiſchenbeyden künigen ge¬
machtvon Sranckreich vnndEngelland/ darin wardbeſchloſſen dasbeider kü¬
nigenkriegßuolckſolt demiungen Ludouico dem Delphin befolhen/ vnnd auff
keyſer Friderichs beger ghenZůrich widerdie Eydgnoſſenn/ die Zürich belagerthetten/geſchicktwerden/wie dan auch beſchach/vnd jch die ſelbige hiſtoꝛihie vn
den bey demSchweytzerland weytlaͤuffig beſchꝛiben hab. Es ward auch ʒů di¬
ſer zeit hertzog Carlen vonn Oꝛliens/ ein enckel hertzog Nudwigs der hie voꝛ zů
Parys erſchlagen ward vonndenEngellendern/ bey denener fünffvnd ʒzwen
tzig jar gefangen geweſen/ auff bezalung vierhundert mal tauſent gulden ledis
gelaſſen.Vnnd künigCarlen hatden Engellendern dasgantz hertzogthumb
Noꝛ mandy wideryngenomen. Desgleichen hater das fürſtent humb Aquita¬niam erobert/ welches die Engellenderbey hundert vnnd viertzig jaren inge¬
hept hattend. Das onſtettglück/ das Caroloim anfang gantz widerwerric,

a war F
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Engelland wie es erkant iſtwoꝛden.
Ach demdie Romer fiengenan gewaltig werdenn über alle lender/bat man lange zeit daruoꝛ nichts gewißt von der gelegenheyt des

Engellands/ dann das man ſagt die ſtarcken Riſen haben darin ge¬

wonet.Aber do Julius der erſt keyſer anfieng dasauſſertheyl Gal¬le vndeꝛ die Romer zů zwingen⸗hat er auchvnderſtandenmitwaf
fen Engelland vnder ſichzůbꝛingẽ.Vnd als jmglücket/ ward die inſelgeoͤffnet/
vndmanfiengan mit ihnen zů hantierenvnd gemeynſchaffthaben. Voꝛ diſem
keyſer Julium iſt Engelland nie mand vnderwoꝛffenn geweſen/ ſunder hatfür
ſich ſelbſteinregimnt gefuͤrr. Wer aber vnd welchs volck ſie zůmerſten hab yn¬
genofien vnd beſeſſen/ iſtnitoffenbar.Wie wol ertlich ſagen woͤllen/ die ſtarcken
Riſen haben ſie ynge wont voꝛ vnd ehe der alt Roͤmer Bꝛutus ein ſun Sylun der
Lat iner künigvnd ein haupt man derTroianer/ nach dem Troianiſchenkrieg
mit groſſen ſchiffen darynkam.

Von S hoctland.Je vormals geſagt iſt /SchottlandvndEngelland ſeind voꝛ dei¬ienmiteinem namen Britannia vnd auch Albiongenẽpt woꝛdẽ¬

Dangeſehen das die zwey lender ein inſel ſeind. Aber nach dem diee N. voͤlcker Picten vnd Schottenin das land fielenvnnd wolten dieV Btitannierndar auß tringen/ wurden ſie durch hilff der Sachſene hinder ſichgetriben/ vnd fiengen an ʒůbeſitzen dz hinder theylin Bꝛitannia/das gegen mit nacht außhin ʒeücht/vnnd wardalſo das ſelbigtheylvonn ihnen Schottlandgenempt. Diſee Schortẽ kamen auß Hibernia/wie auch voꝛhingemeldet iſt¬

theyl der Hiberniſchen ſpꝛachen. Vnnd als ſie in nachuolgen¬der ʒeit in eingroß volck erwůchſen/ iſtSchottlandein beſun
der künigreich woꝛden/ vnd wirt durch zwey kleine waſſer ge¬

f
* ſcheiden von Engelland. Eins heißt Cueda vnd laufftgegenOtient/ das andorSuluwa/ vnd laufftgegen Occidẽt.Es ſpꝛechen auch ettliche

das die Schottlender ſeyend Schotten genempt woꝛden/ das iſt dunckel oder fin
er /das ſie voꝛ zeitenim bꝛauch haben gehabt ihꝛen leib mit ſchwartʒer farb zůmalen/ vnd ſeltzamefiguren daryn zůbilden/ beſun der auffdiearm vnnd andie

bꝛuſt/do mit ſie ihꝛe fyend im kriegerſchꝛeckten.
Von groſſer fruchcbarkeit des Engelkands

i vnd Schottlands. ä 25Je wolEngellandnit ferꝛ vonFlandernligt / dañes iſt oin ſchmalndꝛe darzwüſchenn/ das bey Calles ongefpꝛlich dꝛeyſſig tauſent
ſchꝛirt bꝛeit iſt /vnd mag ein ſchiffmit gůtemwindt in ʒweyẽ ſtun

5 den hinüber faren/ ſo iſt es doch vil frucht barer weder Flandern.ALEsbꝛingtzůmerſtẽ aller ley ertzt. Gold findt man bey Gꝛanfurd·
Solber/queckſylber/eiſen/ bley/ kupffergrebtmũ in groſſer mẽgein Schottlãd.
Man findt auch edel geſtein darin/ vñ beſund wirt dagefundẽ ð ſtein Gagare5

vnndgebꝛauchenſich noch auff den heüt igen tag zum merer
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der do bꝛene im waſſer/ vnnd wirt außgeloͤſchetim ol. Daserdtrich im Schott¬and iſt faſt ſchwefelichvñ ſchlymig oder feißt/darumb bꝛaucht man es zů dem
Wner⸗ beſunderdieweyl wenigholtz do gefunden wirt. Inbeyden laͤnderen
8 echßt ſo vil frucht alsjnen not iſt. Doch wechßt an manchemoꝛt keinweytzen¬
5

nd do ſelbſt machendie ynwoner bꝛotauß habern/ das ſie nunwol bereitẽkoͤn¬den/ vnddas beſchicht ſunderlichen in Walliavnnd in Schottland vnderdem ö

aunwere volck. Die weid fürdas viech iſt in diſemland rrefflichgůt/ deßhalbenuchan keinemoꝛt beſſer vnd zarter woll gefundenwirt. Die wald ſeind vol hirn
wilder geyſſen vnd ſchweyn. Man findtauchankeinemoꝛt ſo vil küngelinals inEngelland. Doch iſt Schottlandnit alſo frucht bar wie Engel land⸗ auß ebonlendgenommendases fiſchreicher iſt. Dañ es hat etlich waſſerdieghan ſo voll fiſch/ Hchreich.asmando ſelbſt ehen oder zwoͤlff ſalmenvmb einguldẽkaufft.Es iſtSchott12 Inmanchemoet birgig/ aber iſt dochgůteweyd auffden bergen. Bey derartAberdoniafindt manvil waͤld / dieman ſchetzt für den wald Calidonia¬Sundem Ptolemeus ſchꝛeibt/vnnd fahtan zwo meyl vonn Edinburg/ die in

uſcbretand die haupt ſtart vnnd küniglicher ſitz iſt. Hinder Schottlãd ligen die
1 elnOꝛcades

/
vnnd werden ʒů vnſern zeiten alle ynge vonet / vnnd tragen ha¬en vnnd gerſten aber kein weytzen. Siebn 1 weyd vnnd vil8 D viechs. Man findt keinwolff in Engel¬, e land/ vnd wañman ſte ſchon darein bꝛingt¬

90 N bleibẽ ſie nit /darumb ghat das viech vmbD * her ſchweyffenon ſoꝛg vnnd hůtder menſch
en. Die ſchaͤflin haden auch hoͤꝛner wider
die art anderer laͤnder. In Schottland
findt man baum die bꝛingenn laubechtig%, knoͤpff/ vnnd wan es zeitt iſtdas ſie herabe ‚fallen/ vnnd kommenin daswaſſer/ wer¬den lebendig voͤgel darauß / die man baͤum

— —

. . vb genß nempt. Man findt jr gewechß oder
von

S xß zucht auch in der inſein Pomonia nit fern Schottland gegen mitnacht im moͤꝛe gelegen.Es ſchꝛeibendiealtenCoſmoö graphen/ alsnemlich Saxo Grammaticus auch von diſen baͤumgenſen/ das dunit gedenckeſt es ſey ein tant
vonden neüwenerdichtet.

Von ſitten
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Das ander hüch 1
Pon ſittenvnd gebreücßen der Engell endenl Engellãd ſeind dreiſprachenEine iſt die gemeynvnd fürnempſtsſprach/ deꝛen ſich dieEngellendervnnd auch die hoͤflichen Schottlen¬dergebrauchen. Die andeꝛiſtHiberniſchvñ die braucht das gemeinebeüriſchvolck inSchottland.Die dritt iſt inWallia/ vnd die iſt Bri

——ranniſch.Es iſt ʒwüſchen EngellandvndSchottland alwegen vnei
nigkeirgeweſen/ vnnd man verſicht ſich auch keinerconcordien / eswerden dann
diſe zwe laͤnder durch ein küniglicheee vereinbart. ¶ DieweybeꝛinEngelland
ſeind weyßvñ hübſchergeſtalt. Das gemeyn volck iſt grob vnd onerfaren/ aber
die edlen ſeind etwas eerbütiger vnnd früntlichergegen den frembden. Siepfle¬
gen die frembden geſt ʒů gruͤſſen mitentploͤßtemhauptvnnd einem gebognemknio/ vnnd iſt eseinweyb ſo küſſen ſie es. Inkriegen verwůſten ſie nit die aͤcker

oderſtert/ ſunder ein part heyvnderſtachdieander auß zů machen. Z denʒei¬
ten alsJulius der erſt keyſerdarein kam/ lebt das gemeyn volck im land vonn
milch vnnd fleiſch on bꝛott/ vnd kleideten ſichmit heüten der thieren. Ein weyb
dorfft etwan ʒehen maͤnner ʒůder ee haben/ vnnd galtgleiches weren jre bruder
oder auch vattergeweſen. Die Schott lender habenjrer ſitten halb kein vnder¬
ſcheid vonn denHiberniſchen/ von denen ſie auch entſprungen ſeind/ wie vorge¬
ſagt iſt /vnd vonen nit ferꝛvon einander.Dann wañ der himmel ſchoͤniſt/ mag
man in Schottland Hiberniam ſehen.Sie haben inboyden landern ein ſprach¬
gleichekleidervnd ſitten. Sie ſeindbehend mit ſrer vernunfft vnnd verſtand¬
rachſelig vñgrymmigim krieg/ mogen wol hunger leyden ſeind hübſch võ leyb¬
aber achtenkeinergeʒierd.Sie ſeind von naturneydiſch vnd auffſetzig/ vnd ver
achtenalleanderemenſchen. Sie ʒie hend an groſſen adel von dem ſie kommenſeind/ auch in der groͤſten armůt růmen ſie ſich/wie ſie von küniglichen ſtammon
entſprungenſoind.Vnd die weyl Schottland anmanchem ortarm iſtan holtz¬
gibt man den betlern voꝛ der kirchen kolſteinzůalmůſen. Die Engellenð ſeind
vnder dem Reyſer Marco AntonioVero/ durch anbꝛingung jres künigs/ der
Luciushieß/ zum Chꝛiſtenglauben kommen/ vnnd ſchickt derbapſtEleutheri
us legaten vnnd verkünder des worts Gottes hinein.Als aber vnder dẽ keyſer
Diocletianodie Chriſten allenthalbenvurdenzů der marter goʒogẽ / ſeind auch
inEngelland vil vmb Chꝛiſtus willen geſtorben. Vnd doſie haͤrnachdurch die
Angelſachſenauß dẽ land wurdẽvertrungen/ vnd ein ander volck ſich in dieinſel
ſetzt/ ward der Chriſtlichglaub darinn gar außgetilgt /biß ʒů den ʒeiten des hey
ligenBapſt Gꝛegorij/ der ſahe zů Rom etlich Engellender/ diegef telen jmalſo
wol jres leybs geſtalt halb/ das er ſprach/Wan diſeleütChriſtum erkanten/ we
ren ſie wol füꝛEngelanʒůſehen. Ond alſo verſchůff er /das jnen dasEuange¬
liumward verkündt. N 5 N 15

Donwaſern / StettenBiſthummen/ vndHohen 5
ſchůlendie inEngelland vnd Schottlandſeind.A. vorgeſagtiſt/os ſcheiden diſe zwei waſſer Tuedavñ Suluaius

Schottlãd vnd Engellad. Darnach iſteingroß waſſer in Engel¬land/ heißtSabrina oðHyabern/ vnd entſpringt inWallia⸗vnd

zwei nãhafftige waſſerdari/ eins heißt Hyumbria/ vnd laufft ghenEborac5ö V

durch vil krußie falt es bey Buiſtowin ds möte: Sunſt ſind neos



Von Engelland. lxij
Lund kompt auch daꝛyn Trenta vnd Dunus. Das ander heißt Tameſis/daranfe hauptſtatt Londesgelegen iſt / die voꝛ ʒeitenTrinouantumgeheiſſen hat¬letzzů vnſernzeiteniſt eingroß gewerb damit kauff manſchaͤtzen / vnnd moͤgenauch die groſſen ſchiff durch daswaſſerCameſisdarzůkommen. Tauſent ſchꝛittarnon gegen Occidentiſt das cloſter Veſt/ do derkünig ſeinenpallaſt hatvndgrebnuß/ vnnd ligt auch am waſſerTameſis. Es halten ſich do die künig ge¬meynlich zů Gꝛeuenwich / dꝛey tauſent ſchꝛitt ferꝛvon Londes gegen Oꝛientamgemaltenwaſſer gelegen. Dieander fürnemſteſtart iſt; Eboꝛacu m / die man auffJe ſpꝛachJoꝛckoderVoꝛcknempt. Diſe ſtatthat ein groſſenn begriff/ aber iſtnitrndach reich vnd mlt volck beſetzt.Die dꝛitt groſſe ſtatt heißtNoꝛuick vnnd iſtein biſthum do. Es ſeind ʒwo ſchůlen inn Engelland/eine ʒů Oxoniumoder Ochſenfurt / die ander zů Cantabꝛiga. Iwei Ertzbiſthumb/ daͤs einzůEboꝛac/vund das ander zů Cantuaria oderCantzelburg. In Schot land iſt8 din burg die hauptſtatt/ nit ferꝛ von dem moͤꝛe gelegen/vnnd iſt doſelbſt einſamhafftigepoꝛt/ Letha genempt/ do die Schotelẽder vil gewerb treiben/ vnd 3einviertel meilvon Edinburg. Die ander namhafftige ſtart heißtBerwickæ¬4d ligt amwaſſer/ dasSchottlandvon Engelland ſcheidt.Es ſeind auchdꝛeyArtzbiſthumbvnd hoch ſchůlen in Schottland / mit namen⸗ Zů ſant Endꝛes/u Glaſq vnd zů Aberdonia oder Aberdein/ do auch eingůte poꝛt iſt /vnnd dieauffleüt vilgewerb do treiben. Es iſt ſunſt ein andere gewerb ſtart am

moͤꝛeheißt Důnde/ vnnd einanderezů ſantJohann/vnnd Montrosdo ein Bi¬ſthum iſt. Die ſtart zů S.Johans/ heißt mit eimandernnamenvõ Perrh/ vñvnderſo vil flecken des Schottlandsvmb mauret. Bei Aberdein iſt eingroßgebirg/ zů dem die reüter nit kommen moͤgen/ vnd vndenamgebirg iſt einFroſſer wald/ do voꝛ zeitenngeſtanden iſt (wiemanmeynt) der wald CalidoniaNan vnſern zeitenſeind indiſemwaldtrefflichvil Hirtzẽvnnd Pamthier Merck555 voꝛ zeitender küniglich ſitz/ ſo jetzo zů Edinburg iſt/zů Aberdein iſtbe en. 5

Beſchꝛeibung der küniglichen ſtatt Gdinburg/
f durch Alexandꝛum Aleſium doctoꝛem der hei¬

ligengeſchꝛifft.
SligtEdin burg inn der lãdtſchafft Laudonia gegen mittag/ein Ita&

liſche meil fer:von dem arm des moͤꝛes/ daryn do falt das waſſer Foꝛ¬cha ſo vonn Occidentdohin fleüßt.Es hat diſe ſtatt zwen berggegenW Oꝛient/ einer /nemlich der mittaͤgigerheißt Archmusſeſſel/ vnd der
den

v. ander ſo gegen mitnacht iſtgericht/ wirt genennt Ebersberg.Der bo⸗ 5
w

n vmb diſe ſtatt iſtganntzfruchtbar /hat luſtige matten oder wieſenn/ waͤld¬1 flüßlin/ vnd mer dann hundert ſchloͤſſervmb dieſtattauffein meyl wegs85
gen mitnacht vff ein Italiſcho meilferꝛ / wie geſagt iſt / iſtein arm desdes/andem do ligt der flecken Letha/ vnd der hat inn ſeinermitte eingewalti50 port/innder man offt hundertgeladnerſchiffſiht. Es iſt der ſelbiglarmdes

auch) s ſliben meilen bꝛeyt/ vnnd hat auffder andern ſettenn gegenn mitnachtwie ein fleckenvnndneüwe poꝛt. Es ligt die ſtatt Edin burg am berg gleichDiDeag/ vnnd hat inn der lenge einWelſche meyl/ vnd in der bꝛoite ein halbe.Die lengewirtgerechnetvonOccidentgegen Oꝛient.Gegen Occidentder115
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Meridies

ä 5 — 2fachmars —88 SDeptetrioS ——
richt ſichauffein bergvnd ein hoher felß/vnnd ligt im felſen ein ſchloß / vnder
welchem iſtein tieff thal geringe vmb denberg / außgenommen gegen der ſtatt/

vnddarumbmag das ſchloß an keim oꝛt erſtigen vndgewunnenwerdendañ auß
derſtatt.Es moͤgendo auchkein ley tern etwas ſchaffen alſo geh vnnd hert iſt der
folſen.Es niſten darin diegyren/ vnd ſo ſie die jungen vndkecken geſellenwoͤllen

außnem̃en/ laſſen ſie ſich inkoꝛbenvomſchloß hinab. Diß ſchloß heißt Caſtrum
puellarum/ das iſt/ Magten ſchloßvnd beſchleüßt die ſtattvonOccident. Bei
Oꝛient aberder ſtattiſtein mechtig reichcloſter/ zům heyligenCreütz genannt¬
vnnd daran ſtoßt des künigspallaſt vnndettlich luſtgaͤrten/ die ſtrocken ſich biß
zů eim groſſen weyer/ der ligt vndenam Arthmus ſeſſel.Inndiſemberg findet
man edel geſtein/ die glantzen bei heiterem tag/ vnd ſunderlichDiemanten. In
der ſtatt ſeind zwo groſſer ſtraſſen vom Magtenberg biß zům heyligenCreütz¬
vnd die ſeind mitquaderſteinenbeſetzt / fürnemlich die küniglicheſtraß. Es iſt
auch bei Occident der ſtattein voꝛſtatt/ die iſt einer halben meilen lang/vnnd
heißt ſant Cuthberts weg.Es ſeind in der ſtattvil kirchen vndcloͤſter/ nemlich
zůnBarfůͤſſern/ zůn Pꝛedigern⸗ zů vnnſer frauwen imfeld/ der heyligenDꝛi¬
faltigkeit ſtifft/ſant Thomas ſpital etc. Die ſtatt iſt nitvõ gebachen ſunder vo
natürlichenvnnd quader ſteinen gebauwen/ das auch alle heüſer moͤgengroſſen
pallaͤſten verglichen werden. Mirten in der ſtattiſtdas Rhathaußvnd ſaͤnt E¬
gidtusſtifft.Es haben die biſchoff / hertzogen /grafen/ freyherrenvnnd andere
landherꝛendesgantzenReichs jrepallaͤſt in diſer ſtatt/ die ſie bewonenwann ſi¬

zům Reichs tag berůfft werden.Des künigspallaſt ligt über dẽ cloſter/ iſt fa
weit vnd zierlich erbauwen/ vnd ghat von jmbiß zů dem andern ſchloß/Mage¬
berggenannt/ ein lange ſtraß/ die des künigs ſtraß genanntwirt/ vnd die iſtfaſt
weit dei dem Magtberg vnd eng beidemcloſter/ hat ʒů beiden ſeitẽ herrliche hen
ſer /die faſtmitgehauwen ſteinen auffgefůrtſein. Item einandere langefeeb

0
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Von Schottland. lxv
5 rthumherrenweggenannt/ aber onger dann dievoꝛdꝛige/ wirt võ des künigs1 raſſen vnderſchlagẽmit einer maurẽ/poꝛten vnd thürnen/ vndwirt für ein
8

oꝛſtatt geſchetzt. Sunſthatdiſe ſtatt trefflich vilnebenvñ überzwerch gaſſen¬
le von des künigsgaſſen gegen mittagvnnd gegen mitnachtghon/ die allemitgroſſenvnd hohen haͤuſern geziertſeind/ vnd ſunderlichheißteine die kůw gaſſ¬

paladerendieRhatßherzn /vnnd haben die fürſten des Reichs ihꝛe herꝛlichearin. ö

Genealogy der kůnigen auß Schoccland / von
vier hundert jaren haͤrgezogen.

2
1 Edgarus 5

88
ſein hauß fraw Alexander

085 1
Sue erel En A

ubelmus Alexander lenander zlargarctabinigin31 Nor

Dauid Henricus ( Neret/ir Bartergůllair man
lohannes

keleolus
man Alanus

Dauid Ilarioriair man cumyngus lohannes cumyngus
8 9 10

Iſabella/ir man ko Dauid Robertusgras Robertus
bertusBriſeus ue zu Carriki Steuartus

ene das jarChꝛiſtt eylffhũdert/ hat in SchottlãdregnirtEdgarus/vnd auff
9 iſt koſñen anno eylff hundert vnd ſteben ſein bꝛůder Alexander / eingotſeligerdgerechterman/ vnd alser keinerbenverließ hat nachjm regiert ſein bꝛůdere derhatzwen groſſe krieggefuͤrt widerkünigSteffanvonEngellad/ der
Pil zie halb beyder künigreichen.Er hatauch vil koſtlicherbeüw verfůrt/ vnd
0 ls ſter beyderley goſchlechtergeſtifft/niton groſſennachtheil der küniglichẽ

9
5 gamern/ ſunderlichdieweildieSchotten dem künigkeinoð gar kleine ſteü¬55Lol vndandereongeltgebenEs hettdiſer Dauid ein ſun mit namenken¬

10 derdochvoꝛ demvat ter ſtarb/ vnd ließ vil kinder hinder jim. 5 Macol-¬
der

dard künignach ſeinem alt vatter / hielt ſich früntlich zů den Engellen¬
vun

/darumb ward er ver haßt von ſeinenvnderthanen . s Guliel mus iſtkom
ft

tin
andas roichnach ſeinem bꝛůder annoeylffhundertfünffvñ ſechtzig. Er hat

115
etwas verpflicht dem künigvõ Engelland der herſchafftẽhalb ſo in den gre¬

6 5 0 beyderkünigreichenlagen/ vnd alser nachmals vomEngliſchẽkünigge¬
11 2855Ward gab er jm vmb ſein ledigungwil ſchloͤſſer.Es kam auch zů ſeinẽ zei
inHr dard kůnig von Engelland auß dem heyligen land/vnd ward gefangen
ſein ſtereich / darumb er einmercklichgroßgelt gebenmůſt/vnd ſchanckt ihmzů
größteerledigungkünigWilhelm zweytauſent marct/ vnnd wir finden nit das
fein

b einigkeit zwiſchen diſen zweien reichen ſey geweſen dañ dozůmal.Dañ es
falle achmals alwegenzwytracht/ gezenck⸗ haſß/auffſatz vnd herte kriegynge

b bedie wedermit bündnuſſennochmiteelichorvermaͤhlung habẽmoͤgẽ hin¬se genoſ̃enwerden/ ſun derlichnachdem der Srantzoß ſich zům Schottlenderchlagenhat.g iſt künigWilhelm anno in 4 kranck woꝛden vnd geſtoꝛben.
nigw lexander künig Wilhelmsſun einfridſamman/ iſtnach ſeinẽ vatter kü.worden/ vnd anno iris geſtoꝛben. 8 Alo xander künig Wilhelms gunf — un i—



lxvi DODaass ander buͤch

ſuniſtgeſalbt woꝛdenvon dem ertzbiſchoffzů ſantAndꝛes/ vnnd hate zů der ee

genommen Margaretamkünig Henr ichenvonEngelland tochter. Nach dem
er aber von einemroſß zůtodtfiel/ vnd kein erben hinder ihm ließ/ iſtnach ihm
ſtatt halter des reichs woꝛdenWilhelmus Vallaceus einkr iegbarman/ der vil
ſchlachten in Engelland gethan hat vnnd künigEdwarden etwan in die flucht
getriben ·Vndals ihm die ſeinenſolcheeer nitgoͤntenvnd verlieſſenihn/ hat kü

nig /Edward groſſe krieggefůrtwiderdie Schotten. Do erwölten die Schotten
zi eim ſtaethalterdes reichs / Johannem Cumyngum / der Dauids tochter mañ

oderenckelwas/ dann er hett Mar ioꝛiam zů der ee /oder was jr ſun/vnndvnder

Esirdfrid
durchver

5 5m ihlung ge.
macht.

zwe tzig / ſchickt künig Edward vñ Jſabella em můter ein bortſchafftinSchote¬

ſeinemregimentfiel künigEdward inSchottland/vnd bꝛachts gar vnder ſich.
Es ward auch Cumyngus bald darnach vonRoberto Bꝛuſeo in der kirchen bey
dem altar erſchlagen/ vnnd zogBꝛuſeusan ſichdas reichmit hilff ertlicher frün
den. Do das diengellender vnd Schottenſahen/ beſunder desCumyngiver¬wanten/ haben ſie Bꝛuſeumin die flucht getriben/ ſeinebꝛuͤdergefangen vndge¬
toͤdt/ vnd ſein hauß raw inEngelandgefůͤrt vnd ingefengnußae, Do
woltkünig Edward in Schottland vnd imküntgreichetwas rechts haben /vnd
hat auch ſolichsvon JohanBaleolo/ dervon dereltern ſchweſter Edwardi kom
men was/erfoꝛdert. Aber Bꝛuſeus ſterckt ſichwiderumb/ vnd lege ſich mie ge¬
walt wider Edwardum.Es fielen auch dieSchottẽ in die landſchafft Noꝛthumbꝛiam/ verhergten vnnd verbꝛennten es/ ſchlůgenjung vnndalt/ mann vnnd
frauwen zůtodt/ vnd plündertendie kirchen. Diſe ding haben ſich alle verlauf¬
fen vnder künig Edwardo dem andern/ der eingroſſe ſchlacht mittdenSchor¬
ten hat get han / vnnd vil tauſent von ſeinem ʒeüg verloꝛ/ dochwasder Schotten
ſieg niton verluſt vilermaͤnner. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert zwei vnd

ʒwentzig ſamlet künig Edward hũdert tauſent kriegßmaͤnnerzůſammen/ vnd
ſtyickt ſie in Schottland.Vnd als die Schottenvoꝛ eim ſolchen groſſen zeüg flu¬
hend/ kam künig Edward mitt ſeim volck zůgroſſem hüger/ vndward gezwun
gen wider hinder ſich zůziehen. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ſechs vnnd

land/ vnd ließ ſein ſchweſter antragenkünigRobertsſun/ vnd verʒieg ſichauch
damit der gerechtigkeit ſo er vermeintzůhaben innSchottland. Esverwilligt
ſichRobertusBinſens/ vnnd nam ſeinemſunDauid/ der fünff jaͤrig wasJo¬
hannam die ſchwe ſterkünigEdwards.Vnd als Robertus über dꝛey jardarnach
geſtarb/ der ſich alſo dapfferlichinkriegenhatgehalten/ ʒwo ſchlachten widerdie
Engellendergehaltenvnndgeſieger / ſie auch auß Schottland gerribenn/ward

dem Reichan ſtattdes onerwachſen jungen künigsfür geſetzt Thomas Ranul¬

Einig vonn
Schottland
wirtgefan
gen.

phus/ein weidlicher mann/ aber esward ihm vergebẽ von einem münch der ſich
deꝛ artzneiannam. 9 Als künig Dauid Schottlandangefangen hat zů regie¬
ren/ hat ſein ſchwager Edwardkünigzů Engelland belagert die ſtatt Calles
DobatPhilippusValeſius der künigvonn Franckreich künig Dauiden⸗ das
er ſeinem ſchwager in Engelland fiel/ domirer voꝛ Callesauffbꝛechen můͤſt. Kii
nigDauid folgert dem rath ſeiner jünglingẽ vnd ward demFrantzoſen zů willẽ ·

Ader dieEngellẽder zo henjmentgegen/ fiengen jnvnd plündertenSchortlãd·
Als der Fran tzoß ſolichserſah/ ſchickt ergelt in Schottlandvnd ließ ein neüwen
zeüg verſamlen Aber des künigs ſtatt halter nam dasgelt/ vñ gab denknechten
nichts. Es fielen nichtsdoſter minderdie Schotten in Engellandvnndbeſche
digten es /abernitt on jr blůt. Rünig Edwardderſein ſchwager in ſeinergefeng
nuſſen hat/do er vernam das die ſeinen vonn den Schottengeſchediget waren
zoger ab von Franckreich vndfielmit eim groſſen zeüginSchoteland erwin erwa

2
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Von Schottland. EviWaser ankam/ verbꝛennt Edinburg vnd die vmbligende landſchafft/vnnd zůetſt kerter widerumb dochniton ſchaden in Engelland. RünigDauid den derſchertzgerauwenhatt/ gab ſeinem ſchwager bürgen/ macht ſich in Schottland¬do mitermitden ſeinenzů rhat würd/ wieer ledig moͤcht werden. Do ſich aberdas volckdemkünignitwoltverwilligenn/ iſterwidervmbkert inn; Engellandvnnd hat die bürgen ledig gemacht. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert ſechs kung vonnvnd fünfftzig iſtJohannes der künigvon Franckreich gefangen woꝛdenvonkü⸗ kranckreich29 Edwarden/ vnd ſeindalſo ʒwen gefangner künig zůſammen inn Engelland vrt gefan¬ommen.VonderSchottenkünig wurdengef oꝛdert ʒwey mal hunderttauſent Len.noblen / die er zů zilen ſolt erlegenwolt er ledig werden. Aber dieFrantzoſen wol¬ten demEngellendergebeneingůttheyl von ihꝛem Reich/ do mit ſie jrenkünigledig maͤchten.Diekünigin von Schottlandzog ihꝛem gemahel nach in Engelland vnd ſtarb auch daꝛin. Es iſt auch ihꝛ bꝛůder derkünigvon Engelland ge¬oꝛben/ ein weidlicher kriegß man. Als aber künigDauid keinerben hett/ vn¬erſtůnd er ʒů überꝛeden die Schottlender/ das ſie den künig vonn Engel land
an nemen zů einem künig. Aberes was vergebens/ ſie wolten vil mehꝛ daserinanderegemahelnem/ daruõ ſie ein erben moͤchten entpfahen.Vnd als ſolchsgeſchah/ vnd diſe andere fraw onfruchtbarwas/ ſtieß ſie derkünig von ihm nittonerge:nuß. Entlichen iſt künig Dauid Año Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vnd
ebentziggeſtoꝛbenʒůEdin burg / vnd warderwoͤlt zůmreich ſein enckel Robeꝛ¬dus Steuartus/ welches nachkom̃ende haben regniertbis auffden heütigen tag.
ů ſeinerzeit iſtgebꝛochen woꝛdenn der anſtand ſo in erledigungkünigs Dauid

auff vier zehen jar lang wasgemacht/ dar auß ʒůbeiden ſeiten vil übels vnd ſchaens iſt erwachſen. Es iſtRobertus derandergeſtoꝛben Anno Chꝛiſti tauſentey hundertvnnd neüntzig.
Margareta
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Dauid 0Margareta
Nachdem Robertusder ander geſtoꝛben was/ hat ervil ſun verlaſſen/nemlichJohanem / der ſeinennamenin Robertumden dꝛirtenverendert/ Robertũ herzogen in Albania / Alexandꝛum grafen inBůchania/ vnd auß der andernfrau¬venGalterum grafenʒůAtholiavnnd Dauiden.Es hatkünigJohannesRo¬erteineinigen ſunmitnamen Jacob/den ſchickt er in Frãckreich/ aber er wardvon den Engellendern im moͤꝛẽ gefangẽ/das beſchwert den vatteralſo übel das& voꝛ kum̃erſtarb. Dowarddesreichs regierung befolhen dem hertzogen vonbanien/ des iungen gefangen künigs vatterbꝛder. Anno Ehꝛiſti tauſentpier hundert vier vñ zwentzig nam künigJacobzůeinemgemahelJohannamertzoginvõClarentz/ aber jrʒůbꝛachtgůt was nittgnůgſam/ daß der künigdomitmöchterledigtwerden/ ſunder für dasübꝛig gelt můſter gebenbürgẽ/nemlich der landherꝛen erben. Anno Chꝛiſti rauſent vierhundert ſechsvnddꝛeiſ¬ig har Jacob derer ſt künigin Schottlandſein tochter. Margretenzů eimge¬kabel geben künig Ludwigen dem eylfften/ dem Frantzoſen. Bey zeiten diſesunigsſchicktder kůnig von Engelandzůden Schotten vndbegert/ dasdiei zwey
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zwey künigreichealſo nach beyeinander gelegen ʒůſammen hielten vnd ein ewi¬

genfriden machten/ auch einer dem andern in ſeinernotʒů hilff kame. Do ließ
künigJacob einReichßtag halten/ vnd in dem ward beſchloſſen/ das ſie nit ſol
ten bꝛechen den eydt bund / ſo ſie von alter haͤrmit den Frantzoſen harten.

Bing lab ¶ Anno Chꝛiſti rauſentvier hundert ſiebenvnd viertztg iſt diſer künig Jacobvir ertödt. verꝛeterliche mit vilenwunden zů todtgeſchlagen / durch anrichtungſeinesvar¬
ö tersbꝛůder grauen ʒůAtholia/ dergern zům reich kommen were. Es hett diſer

Jacob in ſeiner gefengnußvil künſtengelert/ er was
ein freyerringer vnd ſpꝛin¬

ger/ ein ſchneller lauffer/einkunſtreicher ſinger/ ein ſinnreicher harpffenſchla¬ger/ vnd eingewaltiger ſteinſtoſſer. Die hauptſaͤcher ſeinestodts⸗ſeindvon des
Reichs fürſten gefangen woꝛdenvnnd grauſamlichen getoͤdt .Dann den grauen
vonAtholia vnd ſeineanhenger/ haben ſie zůEdinburg zům todt verurteylt¬
ſte entbloͤßren den grauen vnnd fuͤrten ihn durch die ſtatt/ ʒugen ihn mit ſeylern
in die hoͤhevnd lieſſen ihn darnachabhaͤr fallenauff die erde/ ſie ſetzten ihmauff
ſein hauptein eißne vnd gluende kron/vnddarnachamandern tag bunden ſie jn
eim roß an ſchwantz/vnd ſchleiffren jn ſampt ſeinen geſellen von einer gaſſen in
die andere. Amdꝛittenrag legten ſie ihn auffein tafel /vnd zogen ihm alſo leben¬
dig die daͤrm heraußvnnd verbꝛennten ſte /darnachnamen ſie ihm das hertzauch
heraußvnd warffenes ins feüwer/ vnd zů lerſt ſchlůgen ſie jmab ſein hauptvnd
viertheilten das coꝛpus. Abor Robertum Gꝛamum der fůrnemliche hett ſeine
hend an denküniggelegt/ den ſetzten ſie auffeinwagen/vnd ſein rochte hand mit
derer den künighettgeſchlagen/ bunden ſie an galgenderan wagengehefftwas¬
fůrten alſo vmbhervnnd pfetztenſein leib mite glůwenden zangen/ vnnd 3ů
letſt viertheilten ſie ihn. Denanderen ihꝛenmit geſellen/theten ſie andere poͤ¬

nen an. iz Jacob der ander des namens iſtnach ſeinem vatter zůmReichkom¬men/ vnd hatgeboꝛn dꝛey ſoͤn/ Jacoben den dꝛitten/welcher auch künig ward¬
Alexandꝛum hertzogen in Albania vnd graffJohannem.Als diſer künig Ja¬
cob belagert das ſchloß Roxburg/ das die Engellenderein gůte weyl in Schot¬
land hatten inngehabt/ ſpꝛang auß einer groſſen büchſen ein hoͤltzener zapffen
vnd ſchlůgden künigzů todt/aber die Schotten lieſſen nit nach biß ſie dz ſ⸗chloß
gewuñen.Es was der künig neünvnd zwentzig jar alt do er vmb kam / vñ ward
zumheyligenCreütz imcloſterbegraben. ia AnnoChꝛiſti tauſent vier hun¬
dertneünvnnd ſechtzig nam künig Jacob der dꝛitt ʒůeimgomahelfraw Mar¬
groten des künigs von Noꝛwegiẽtochter/ die ihm zůbꝛacht jres vattersgerech¬
tigkeit ſo er hatt in diſen inſeln Oꝛcadesgenannt. Aber künigJacob der vierd
namzů der ee fraw Mar greten künig Henrichen des ſiebenden von Engelland
tochtervnd ſchweher künig Henrichen des achten. is Jacob dervierd ein ſchwa

ger künig Henr ichen desachtenvonEngelland/ iſt einauffr icht igermañgewe¬
ſen/vnd der lang ſoltgelepthaben/ dañ ar wasfr oñ̃vnd gerecht/ er regiertein
gůte zeit fridſamlichen/ biß ʒům jar Chꝛiſti tauſent funff hundertvnndvier ze¬
hen. Er wardinden voꝛdꝛigen arenvom orãtzoſen vilgehetzt wider künig Hen
r ichendenEngellender ſeinen ſchwager/ aber man mocht jn nit do hin bꝛingen
daser ein krieg wolteanfahen/ biß ʒůletſtdie biſchoffenvnd münchjn do hin
triben.Er gab ihnen alwegenʒů antwurt/ er koͤnt keinkrieganfahenwider ſey¬
nen ſchwager/ die weil erijm nichtsʒů leidt rhet. Do antwurten die Frantzoſen¬
eswereeinalterauffgerichterbund ʒwiſchen Schottlandvnd Franckreich / num
were Franckreich vomEngollẽderſchiergar Ubermeiſtert/ darumb were Schott
land ſchuldig dem land Franckreich hilff zů thün.Es warffder from̃künignen
für das geſatz Gottes / das allen bündnuſſen ſoll für ghan / aber die Frengoſaö verantw
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verantworten diſe ynred alſo/ dasdem Bapſt vnnd derkirchen zůſtund das ge¬
ſatzgottes auß ʒůlegen. Alſo ward der from̃ künigüberredt/ das er ließ verſam¬
len einReichßtag/ auffwelchenerauch berůfft diepfaffen vnnd theologen/ fol¬
get ihꝛem toꝛechtigenrath/fiengein kriogan wider ſeinen ſchwager vnd kam da
rin vmbſein leben. 1s. Jacobusder fünfft was eins jars alt do ſein vatter vmbkam/ ward Anno tauſent funffhundertvnnd fünffʒehen gekroͤntzů Schonen¬
do man dannpflegtʒůkroͤnen dieSchottlendiſchekůnig.Darzwiſchẽ ward auß
Franckretchberůfft Johannes des geſtoꝛbenkünigs vat ters bꝛůderſun/ das er
des jungen künigs für münder vndſtatthalter im Reichwere.Vnd als er indas

eichkam fieng er an einkrieg ſampt demFrantzo ſen wid dieEngellender/vnd
ließ die fürſten toͤdten / die imkriegvon künigJacoben gewichenwaren/ wie er
vermeynt/ vnd do mitlegt er ein haſßauff ſich/ můſt ſich auch beſoꝛgen ſeines lebens/ darumb wich er auß dem landin Sranckreich. Do aber künig Jacobauffgewůchs/ nam er zů dereedeskünigsvonFranckreicher ſtgeboꝛne tochter/ vnnd
als ſte imerſten jar gſtarb/nam er ein ander fürſtlich weid auß Franckreich dasnochlebt/ vnd iſtnit mere dann ein einigetochtervon jnen erboꝛen voꝛhanden/vonderen wegen jetzunt ʒzwiſchen den Schotten vnnd Engellendern auch ſtaͤte
rieg ſeind. Ir vatter künig Jacobderfünfft/ iſtſchiervmb kommen wie ſein

datter künig Jacobder vierdt. Es hetten ſich ʒů beiden ſeitenverwilligt künig
Jacob der fünfftaußSchottland/ vnd künig lꝰẽrich derachteſtauß Engellãd/
ein frünt lich geſpꝛech ʒůhalten ʒůEboꝛac/ in welchem fürgenommenwas/ das
rawMargretdes künigs ʒů Engelland tochter würd ver maͤhletkünig Jaco¬
en /der do zůmaleinwittlingwas/ aber die biſchoffen inSchottlandbeſoꝛgteneswürd ihꝛ künig auß dem geſpꝛaͤch künigs Henrichẽ der religion halb etwas verAdert/ darumb verſchůffen ſie durch den künig vonFranckreich/ das er künig

Jacoben hetzt zum krieg wider den künig vonEngelland.Aber es ſchlůg jmnit
wol auß. Danner hettkeinglück auff ſeiner ſeiten/das kümmert ihn alſo ſeer¬
daser ſichnider legt im ſchloß Falckenland/ vnd ſtarb voꝛleyd/ doward ſtarhal
tervnd fürmünder dereinigen verlaſſen tochtergeſeetzt / ſein ver wãdter/ der gra

uevonnVꝛaniavnnd herꝛ ʒů Hammulton/ der fürt jetz ʒůzeiten kriegwiderden künig vonEngellandvon wogen der tochter ſo kü¬
nig Jacob hinder ihm verlaſſen hatvñ ſienit geben

will demEngellender/ nemlich künig lden
richs ſun / wievoꝛmals abge¬redt iſt woꝛden. . iif Doiſpanie
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